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ginierung des « von a/cuo" die Normen äu^u« und dann aulla in 
<?raubiinden vorbanden waren. Äus diesen Normen ergibt sieb: I) aica, 
im ganzen Lurselva, IInterLngadin und Nünsterta l ; 2) ava, „mit Über­
gang vom bilabialem u zum Reibelaut v ", in einem ^eil von Lurmeir 
unci Lebons; 3) ova, „mit Uonopbtongierung cles Dipbtongs «u " im 
Ober Lngadin''). ^Venn wir annebmen Könnten, dass <?va die älteste 
von diesen drei Normen ist, und das sein gegenwärtiges Lrbaltuogs-
gebiet nur ein Kleiner Rest von seinem trüberen Verbreitungsfeld ist, 
und, weiter nocb, dass «ua und ova eben aus ava stammen, dann wäre 
^ac/ll^ leicbt erklärt. iVlan würde nämlieb annebmen, dass ^ic^llt^ aus 
«va^llt^ durcb eintaebe ^pbäresis vom Anlaut a entstanden ist, indem 
dieses a irrtllmlicberweise als ein a „nseb^ (vom lateiniseben ad) auf-
gefasst worden ist. Äbnlicbe Lrsebeinungen baben wir z. L . im l?alle 
von dere l l iacum, das im französiscben normslerweise ^s /̂ier (Lern) 
aber im Oeutscben ^>/ae/l „okkenbar aus T 's^ac/l oder ^er/ac/l ent-
standen, indem man in dem Auslaut die Präposition LrK. *tc>, obd. t̂t 
empfand"^') gibt, und im kalle von t?o/i5 (Vorarlberg),das aus „5eFavio" 
(IX. lalirbdt.) durcb Äpbäresis von „infolge fslscber Auffassung als 
deutsebe Präposition ê—2ll> wie in <?lln5—Hecuno^ (in die Reibe Terzen, 
Oua^en etc. am alleosee gebörend)^^)" entstebt, wie R. von ?Ianta 
ricbtig erklärt, ^ber die Lavblage ist leider viel verwickelter, weil «va 
sowobi pbonetiscb als spracbAeograpbiscb niebt älter als all« «ein Kann. 

sol len wir versucben, eine Lösung zu finden, so tragen wir uns, 
welcbe im Nittelalter die Vulgärform von ayua im germanisierten 
l eil der Rbätia, also im Oebiet von tlbur Zargsos Luebs, gewesen sein 
dürfte, sieben w ir die leider wenigen 8ebreibungen beran, die uns aus 
dem Nittelalter vorliegen: „I-unKnuia" ( longa ac>ua) in Vättis aus 
dem ^sbre 1359^) und „denter /lllit-0F" im Zebsnfigg aus dem labre 
1396̂ )̂. ?ür dbur baben wir mebr ÄnbaltspunKte: ein in der IXäbe 
der Ztadt vorbsigiessender Lscb biess „a^uam ^erenaLcam" im labre 
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